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Von abgemeldet

Kapitel 1: Die Kennenlernphase

Ich habe mich verliebt, doch ich weiß nicht, wie ich es ihm sagen soll. Er ist so
unbeschreiblich süß, seine Augen machen mich schwach, seine Hände sind so
wunderschön. Warum passiert immer nur mir so etwas? Ich kann nicht mehr, ich muss es
ihm sagen. Mehr als ein "ich will nichts von dir" kann mir nicht passieren. Doch würde ich
so etwas verkraften?

Dies waren die Worte von Ines' Tagebucheintragung, als sie Paul bei Julias
Geburtstagsfeier kennen lernte. Er gefiel ihr von Anfang an. Er begleitete sie an
diesem Abend sogar nach Hause, obwohl er sturzbetrunken war. Sie redeten über
Gott und die Welt und Ines spürte, dass er dieselben Ansichten von der Liebe hatte
wie sie. Die Liebe ist immer mit Tränen und Schmerzen verbunden. Niemand wusste,
warum sie so dachte. Vielleicht lag es daran, dass sie ihre Liebe niemandem bis jetzt
offenbaren konnte? Oder lag es einfach nur daran, dass ihre Eltern ihr keine Liebe
zeigen konnten? Ines wusste es selbst nicht genau, warum sie immer so empfand.
Als sie bei Ines Zuhause angekommen waren, blieben sie stehen und starrten sich
schweigend an. Ines brachte kein Wort heraus, sie konnte nicht einmal ihre Lippen
spitzen, um ihn zu küssen. Dafür ist es noch viel zu früh. Sie kannten sich ja erst seit
einigen Stunden. Sie musste nichts tun. Paul küsste sie innig, umarmte sie und es
schien so, als würde er sie nie wieder loslassen wollen. Wenn man betrunken ist, weiß
man hinterher nicht mehr, was man getan hatte. Ines hatte Angst, dass sie wieder
verletzt werden würde, sie hatte Angst davor, dass Paul am nächsten Tag nicht mehr
wusste, wer sie war und sie hatte Angst, Angst, sich zu binden.
Nachdem er sie geküsst hatte, sah er ihr in die Augen und sagte: "Ich hab mich in dich
verliebt, glaube ich." Ines errötete. Gut, dass es mitten in der Nacht war, Paul
bemerkte nichts von ihrer Gesichtsfarbe. Wie kann sich ein Mensch, in jemanden
verlieben, den er nicht kennt? Paul kritzelte eine Nummer auf einen kleinen Zettel und
reichte diesen Ines. "Ruf mich an, wenn du ausgeschlafen bist." Das waren seine
letzten Worte. Er drehte sich um und ging. Ines stand noch einige Minuten fassungslos
vor der Haustür und bewegte sich nicht. Warum muss sowas immer nur mir passieren?
Sie schloss die Haustür auf, ging die Treppen hinauf zu ihrem Zimmer und setzte sich
auf ihr Bett. Sie konnte es immer noch nicht glauben, was Paul da draußen zu ihr
sagte. Sie war glücklich. Sie wollte die Welt umarmen und hinaus laufen, um jedem zu
sagen, dass sie verliebt war.
Was würden ihre Eltern dazu sagen? Würden sie es verstehen, dass Ines endlich
jemanden gefunden hatte, der ihr das Gefühl von Geborgenheit gab? Würden sie es
verkraften, dass Ines jetzt immer später nach Hause kommen würde? Diese und noch
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viel mehr Fragen bewegten Ines zu diesem Zeitpunkt, doch es war ihr egal, was ihre
Eltern davon hielten. Sie waren ohnehin immer die falschen Ansprechpartner
gewesen und außerdem war es ja Ines' Glück. Ihre Eltern hatten sich ja schon
gefunden, sie mussten nicht mehr nach der perfekten Liebe suchen.
Ines malte einige Herzen auf den zerknüllten Zettel von Paul und träumte vor sich hin.
Höchste Zeit, schlafen zu gehen. Sie zog sich den Pyjama an, legte sich ins Bett und
deckte sich zu. Einschlafen konnte sie allerdings lange nicht. Sie dachte noch lange
über diesen schönen Abend nach. Sie dachte an Pauls Kuss, der ihr alles bedeutete.
Doch sie kannte ihn doch noch nicht lange. Ob es zu früh war, ihn zu lieben?
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